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Wimms aber den S«mr-B»rMis «reW
Frankreichs Ansprüche zurückgewiesen — Zäher Endkampf

Paris , 6. Juli . Havas berichtet : Die französischen k
und die amerikanischen Unterhändler haben sich über die f
Anwendung des Hooverschen Planes geeinigt . i

Paris , 6 . Juli . Die Agentur Havas verbreitet über die
Einigungsgrundlage , die die französische Regierung vorge¬
schlagen und die die amerikanische Regierung angenommen
hat, folgende Auslassung:

Nach dem vorgenommenen Meinungsaustausch stelle
die französische Regierung fest , daß sie sich mit der ameri¬
kanischen Regierung über die wesentlichen Grundsätze des
Vorschlages des Präsidenten Hoover und über die nach¬
stehend aufgeführten Bestimmungen einig sei:

1. Die Bezahlung der Regiernngsschulden wird vom
1 . Zuli 1931 bis 3V. Juni 1932 ausgesetzt.

2. Deutschland bezahlt jedoch den Betrag der ungeschütz¬
ten Annuität ; aber die französische Regierung ist, soweit sie
in Frage kommt, bereit , einzuwilligen , daß die auf diese
Weise von Deutschland geleisteten Zahlungen durch die
Internationale Zahlungsbank in garantierten Bonds der
Deutschen Reichsbahn angelegt werden.

3. Alle suspendierten Zahlungen tragen unter den sei¬
tens der amerikanischen Regierung angeregten Bedingun¬
gen Zinsen und sind vom 1. Juli 1933 ab in zehn Annui¬
täten zu tilgen.

1. Die gleichen Bedingungen gelten für die von der
Reichsbahn auszugebenden Bonds.

Die französische Regierung erklärt hinsichtlich dreier
Punkte , von denen sie ihrerseits anerkennt , daß diese Punkte
die amerikanische Regierung nicht direkt betreffen , das
folgende:

a) Eine gemeinsame Aktion der hauptsächlichsten Zen¬
tralnotenbanken wird durch Vermittlung der Internatio¬
nalen Zahlungsbank zugunsten der europäischen Länder
unternommen , die besonders durch die Aussetzung der Zah¬
lungen betroffen werden.

bj Eine vorherige Verständigung wird zwischen Frank¬
reich und der Internationalen Zahlungsbank erzielt werden
müssen , damit Frankreich den im Fall eines Poungplan-
moratoriums vorgesehenen Earantiefonds nur durch Mo¬
natsraten ergänze , die den Bedürfnissen der Internatio¬
nalen Zahlungsbank unter Berücksichtigung tatsächlich von
Deutschland transferierten Zahlungen entspreche.

Die Frage der Sachlieferungen und die ver-
fArdenen durch die Anwendung des amerikanischen Vor¬
schlages und das vorliegende Abkommen notwendig werden¬
den technisch enBe st immungen werden von einem
« achverstiindigenausschuß geprüft werden , zu
dem die interessierten Mächte Delegierte entsenden ; diese
Sachverständigen werden die tatsächlichen Notwendigkeitenmit dem Geist des Hooverschen Vorschlages in Einklang zu
bringen Haben . Frankreich behält sich vor, von der deut¬
schen Regierung die unerläßlichen Versicherungen bezüglich
der Verwendung der Summen , die im deutschen Budget ge¬
spart werden, zu ausschließlich wirtschaftlichen Zwecken zu
verlangen.

EMriMM des Präsidenten Kenner
Washington , 6 . Juli . Präsident Hoover gab heute folgende

Erklärung ab : Ich bin glücklich , Mitteilen zu können, daß der
amerikanische Vorschlag für einen einjährigen Zahlungsaufschuballer Regierungsschulden und Reparationen nunmehr grundsatz-
uch von allen wichtigen Gläubigermächten angenommen wor¬
den ist. Die Bedingungen der Annahme durch die französische
Regierung hängen natürlich von der Billigung seitens der Übri¬
gen interessierten Mächte ab, in deren Namen die amerrkamsche
Regierung sich selbstverständlich nicht aussprechen kann . Ohneauf die technischen Fragen einzugehen muß ich sagen, daß wah¬rend gewisse Zahlungen seitens Deutschlands auf Reparations¬konto gemacht werden , das Wesentliche des Vorschlages des Prä¬sidenten beioehalten wird , da ja die so gezahlten Summen un¬
verzüglich an Deutschland zurückgeliehen werden. Die technischen
Schwierigkeiten, die sich aus den internationalen Abmachungenergeben , die die Gesamtzahlungen zwischen den Regierungen vonüber 800 Millionen Dollar jährlich erschließen , finden fetzt ihre
losung durch den guten Willen und die ernsteste Zusammen¬arbeit der Regierungen . Auf jeden Fall ist der amerikanischeTeil des Planes an die Zustimmung des Kongreßes gebunden.
Fch habe jedoch die persönliche Zustimmung der Mehrheit der
beiden Häuser, wobei ihre parteipolitische Zugehörigkeit keine
Rolle spielt.

Die Annahme dieses Vorschlages bedeutete Opfer für das
amerikanische Volk und für die früheren Alliierten Regierungen,
die ebenso wie die anderen unter der Weltdepression und dem
Defizit in den Regierungshaushaltungen leiden . Die wirt¬
schaftliche Not, die am schwersten die Bevölkerung von Deutsch¬
land und Mitteleuropa betrifft, wird ungeheuer verringert wer¬
den . Der Plan soll hauptsächlich der Wirtschaft helfen. Wirt¬
schaftshilfe bedeutet jedoch den Umschwung des Sinnes der
Menschheit vom Mißtrauen zum Vertrauen, den Umschwung der
Völker vor der Furcht vor Unordnung und vor dem Zusammen- S
bruch der Regierungen zur Hoffnung und zum Vertrauen auf die i
Zukunft. Sie bedeutet fühlbare Hilfe für die Arbeitslosen und
die Landwirtschaft. Die fast einmütige Zustimmung in den Ver¬
einigten Staaten ist wiederum ein sichtbarer Beweis für das
aufrichtige menschliche Fühlen des amerikanischen Volkes . Die
Welt muß in diesem Jahre , das dem wirtschaftlichen Wiederauf - !
bau gewidmet sein soll , ernstlich über die Ursachen Nachdenken,
die zur Weltdepression beigetragen haben . Ich brauche nicht zu
wiederholen , daß eine dieser Ursachen die auserlegten Lasten und
die durch die Wettriistungen heroorgerusenen Befürchtungen
sind. Eine Betrachtung der Ereignisse der letzten Wochen sollte
uns zu der Erkenntnis bringen , daß wir aus diesen schweren
Lasten einen Ausweg finden müssen, die heute das Vielfache des
Betrages der Regierungsschulden ausmachen.

«

Laval über die „Geste Frankreichs"
Paris , 6 . Juli . Ministerpräsident Laval hat nach Schluß

der französisch -amerikanischen Verhandlungen folgende Er¬
klärungen gegenüber den Vertretern der Presse abgegeben:

Das Abkommen sei nunmehr abgeschlossen . Das sei eine
wichtige Entscheidung, die für Frankreich ein schweres Opfer
bedeute . Man werde begreifen , daß die französische Regie¬
rung die französisch -amerikanische Solidarität aufrechterhal¬
ten wollte , sei sie doch die Bedingung für die internationale
Zusammenarbeit , die für den Frieden notwendiger sei denn
je . Man werde feststellen, daß die französische Regierung
nicht zugelassen habe , daß das geheiligte Recht Frankreichs
auf Reparationen verfalle . Wenn das abgeschlossene Ab¬
kommen die Wiedergeburt des Vertrauens in der Welt zur
Folge haben werde, dann werde die Geste Frankreichs nicht
vergeblich gewesen sein . Und wenrrman i » Deutsch¬
land die Bedeutung und den Sinn der edel¬
mütigen Haltung Frankreichs begreife ( ? ) ,
müsse für beide Völker eine neue Aera beginnen.

»

Konferenz der Poungplau -Siguatar « bereits morgen?
Paris , 6 . Juli . Wie „Neuyork Herald " erfährt , sollen die Ver¬

handlungen der Sjoungplan -Signatare vielleicht schon am Dieus-
tag in Paris beginnen . Voraussetzung sei jedoch, daß die fran-
,ösisch-amerikanischen Verhandlungen zu einer Einigung führen.
Nach dem Blatt würde es sich bei der Zusammenkunft um Ver¬
treter der Hauptsignatare des Poungplanes , einschließlich Deutsch¬
land, handeln . Schatzsekretär Mellon und Botschafter Edge wür-
>en als Beobachter teilnehmen.

GrenMWrnW auf dem Rhein
Strahburg , 6. Juli . Zu einem Greuzzwischenfall auf dem

Rhein geben das „Journal d 'Alsace et Lorraine " und die „Neue
Zeitung " folgende Darstellung : Am Samstag nachmittag gerie¬
ten zwei Fischer aus dem elsässischen Dorf Wanzenau auf dem
in die Strömung und wurden bis auf etwa 40 Meter gegen das
badische Ufer abgetrieben , in die deutschen Gewässer hinein . Ein
deutscher Zollbeamter rief die Fischer an und forderte sie zum
landen auf , um ihre Ausweispaviere zu prüfen , nachdem er die
beiden trotz ihres Lengnens als Elsässer erkannt hatte . Als das
Boot weiter stromabwärts fuhr , habe der Zollbeamte 3 Schüße
aus seinem Dienstrevolver abgegeben und den einen Fischer , den
Wirt Georg schwer verletzt. Etwa 5Ü» Meter weiter stromab¬
wärts babe dann das Fischerboot das elsässische Mer wieder er¬
reichen können. Heber den Zwischenfall, von dem in der französi¬
schen Darstellung selbst zugegeben wird , daß er ' - im deutschen
Hoheitsgebiet ereignete , wird durch französische Gendarmerie und
die Ereuzpolizei eine Untersuchung eröffnet.

Amtliche Darstellung des Ereuzzwischenfalls aus dem Rbei«
Kehl, 6. Juli . Das Landesfinanzamt Karlsruhe teilt zu dem

lSrenzzwischeniallauf dem Rhein u. a. mit : Am Samstag gegen
ll Ubr bock sich auf der Grenzstrecke Kebl-Freistedt ein Erenz-
lwischenfall zugetragen , bei dem nach Blärtermeldungen aus
Straßburg der Gastwirt Alfons George aus Wanzenau im Elsaß
durch rechtsseitigen Lungenschub aus der Pistole eines Zollbeam¬
ten schwer verletzt worden sein soll. Von französischen Fischern
wird in zunehmendem Maße ans deutschem Hoheitsgebiet im
Rhein gefischt . Es besteht auch begründeter Verdacht, Laß der
Rheinschmuggel auf der ganzen Rheinstrecke die Unterstützung
dieser Fischer findet . Im vorliegenden Falle hat der zwei bis

drei Meter von der deurschen Uferböschung mit einem zweiten
französischen Grenzbewohner fischende Alfons George von den
wiederholten Anrufen des Beamten keinerlei Notiz genommen.
Eine Drohung , nötigenfalls von der Schußwaffe Gebrauch zu ma¬
chen, blieb ebenfalls unbeachtet. Der Beamte versuchte nunmehr
durch Schreckschüsse die Ausführung seiner Anordnung zu er¬
zwingen. Das Boot hatte sich zu diesem Zeitpunkt ungefähr 8
Meter nach der Rhernmitte zu entfernt . Infolge der Blendwir-
kung der Sonuenreilexe auf dem Wasser und der Bewegungen
des Boots sing ein auf die Durchlöcherung der Schiiisplanken
gerichteter Schuf, fehl und traf George. Dieser wurde von sei-

Begleiter au das französische User gebracht.

Mer den Nordpols!»» des
»Gras Zeppelin"

Professor Ssamoilowitsch, der seinerzeit auf dem
Eisbrecher „Krassin" Nobile und seinen Gefährte»
Hilfe leistete, befindet sich gegenwärtig in Berlin,
um an den Vorbereitungen für den Flug nach dem
Nordpol teilzunehmen . Ueber die Absichten und
Ziele dieses Fluges teilt Professor Ssamoilowitsch
folgendes mit:

„Die von uns geplante Nordpolexpedition soll keine Sport¬
leistung darstellen, sondern ausschließlich auf wissenschaftlicher
Basis beruhe». Unsere Hauptaufgabe wird in der Ausführung
ärogeodäsischer Beobachtungen und topographischer Erforschungen
sowie im Sammeln von geophyfischen und Navigations -Unter¬
lagen bestehen. Dazu kommt noch der Wunsch , eine Anzahl Fra-
zen, die die Wissenschaft interessieren, aus ihre Wahrheit zu
prüfen . Eine außerordentlich große wissenschaftliche Bedeutung
wird die Aufklärung der Frage haben , in welchem Maße die
Fähigkeiten des Luftschisses „Gras Zeppelin " den Forderungen
der Arktis entsprechen.

Wir beabsichtigen, alle Polargebiete zu erforschen , die bis jetzt
entweder noch gänzlich unerforscht geblieben oder in nur un-
geniiAndem Maße erforscht sind. Es muß gesagt werden, daß
unsere gegenwärtigen arktischen Kenntnisse sehr wenig befrie¬
digend sind . So nehmen wir z . V . an , daß nördlich von dem
sibirischen Festlande , zwischen NordlanS und den Neusibirischen
Inseln , ein noch unerforschtes Land liegt , das sogenannte „Lan¬
des Ssannikorv"

. Zu Anfang oes 19. Jahrhunderts sah der Jäger
Ssannikow dieses Land von den Neusibarischen Inseln aus . Auch
der bekannte Reisende, Baron von Toll , der im Jahre 1901 ein
Opfer der Eiswiiste wurde , sprach von diesem Territorium : an¬
dere Forscher dagegen, z. B . der bekannte Polarforscher Dr.
Bunge , bemerkten dieses Land nicht. Die geographische Wissen¬
schaft verlangt , daß wir die Frage aufklären , ob in Wirklichkeit
solch ein Land vorhanden ist.

Dasselbe wäre zu sagen von einem anderen Territorium , von
Sem zu Anfang des 19. Jahrhunderts Leutnant Andrejeff be¬
richtete, der es im Westen der Insel Wrangel entdeckte . Auch
hier wissen wir nicht , ob dieses Land existiert. Wenn wir zu
diesen Problemen noch die Erforschung des Franz -Josef -Landes
und des Nordlanües in topographischer und kartographischer Hin¬
sicht hinzufügen , wären die Hauptzwecke des geplanten Fluges
erwähnt.

Wir müssen damit rechnen , daß wir für diese Forschungen
ungünstige meteorologische Bedingungen vorfinden . Wenn wir
in das Nebelgebtet kommen , werden wir unsere Aufgabe nicht
lösen können . An der Expedition nehmen teil : Professor Weiß¬
mann , Direktor des Geophyfischen Instituts in Leipzig, und
Professor Moltschanoff, Direktor des Aerologischen Instituts in
Leningrad . Der Leiter der Expedition ist Dr . Eckener . Unsere
Marschroute ist nock! nicht völlig ausgearbeitet . Das Projekt
einer Begegnung mit dem Unterseeboot Nautilus , das wie be¬
kannt , im Ozean eine Havarie erlitt , war von uns vorgesehen,
doch wissen wir nicht, ob der Nautilus seine Polarfahrt diesen
Sommer noch vornehmen kann. Meiner persönlichen Meinung
nach wäre es für dieses Unterseeboot , dessen Motoren sich nicht
auf der Höhe erwiesen, äußerst gefährlich, die Fahrt von Spitz¬
bergen unter der schweren Eisdecke zu unternehmen.

Wahrscheinlicher wird es sein , daß wir uns einrichten, den
Eisbrecher „Malygin " zu treffen , der Mitte Juli aus Archangelsk
mit einer Touristengrupps unter Leitung von Professor Wiese
in Richtung des Franz -Josef -Landes ausläuft . Wir hoffen, von
Bord des Zeppelin in direkte Radioverbindung mit dem er¬
fahrenen Polarforscher Wiese zu dem Zwecke zu gelangen , damit
uns der „Malygiu " über den Zustand des Eises und des Wet¬
ters berichten kan ».

Ich erfahre in Berlin , Laß aus Amerika ein Telegramm ein¬
gelaufen ist, bezüglich des tapferen Amundse», der sein Leben
für andere opferte . In diesem Telegramm heißt es, Amundsen
muffe Kenntnis gehabt haben von dem Vorhandensein eines
Prooiantlagers auf der Rudolph -Insel , und dieser Umstand
dürfte sein Leben gerettet haben. Meiner Meinung nach ist
diese Annahme mehr wie unwahrscheinlich. Wie bekannt , stürzte
Amundsen in der Nähe der Bären -Inseln ab, d. h . südlich von
Spitzbergen . Wenn die amerikanische Auffassung richtig ist , hal
Amundsen zu Fuß 1500 Kilometer zurücklegen müssen , um zu der
Rudolph -Insel zu gelangen . Wenn er sein Leben beim Absturz
nicht verloren hat , wäre es ihm viel näher gewesen, die Bären-
Inseln zu erreichen. Außerdem war ich im Jahre 1929 , d. h . ein
Jahr nach der Katastrophe , auf dem Eisbrecher „Ssedow" im
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Rayon der Rudolph -Insel . Ich sah auch das Lebensmittelager,
von dem die Amerikaner sprechen , leider haue ich aber dort nicht
die geringsten Spuren von Amundsen entdecken können . Selbst¬
verständlich jedoch werden wir die Rudolph -Insel anfliegen.

Der Start des Lutfschiffes „Graf Zeppelin " — schloß Pro¬
fessor Ssamoilowitsch — ist für 2t . Juli aus Friedrichshafen
vorgesehen . Das Luftschiff begibt sich zuerst nach Berlin , daraus
nach Leningrad , wo es seinen Vorrat an Wasserstoff vervollstän¬
digen wird und von dort weiter in Abhängigkeit vom Wetter.
Der ganze Flug wird auf fünf bis acht Tage berechnet . Wir
haben nicht die Absicht , uns mit diesem einen Fluge zu begnügen,
sondern werden im Falle guter Ergebnisse noch weitere Flüge
in die Arktis unternehmen ."

Neues vom Tage
Einberusnug des Eeneralrats der Reichsbank

Berlin . 6. Julr . Die Verzögerung der Pariser Verhand¬
lungen , aber auch andere Umstände haben die Beanspru¬
chung der R e i ch s b a n k in den letzten Tagen wieder der¬
art gesteigert, daß die Deckung des Notenumlaufs nahe an
die Mindestgrenze geraten ist. Das hat die plötzliche Ein¬
berufung des Eeneralrats am Sonntag abend veranlaßt
Es wird darüber amtlich mitgeteilt : „Dem Generalrat
wurde vom Reichsbankpräsidenten über die gegenwärtige
Lage und über die in Aussicht genommenen Maßnahmen
berichtet. Der Eeneralrat hat den Bericht des Reichsbank¬
präsidenten zustimmend entgegengenommen. Anträge aus
Herabsetzung der Notendeckungsgrenze lagen nicht vor."
Es scheint somit , daß die Reichsbank mit den bisherigen
Mitteln zur Bewältigung der obwaltenden Schwierigkeiten
auskommt und daß keine neuen Maßnahmen erlassen wer¬
den müssen. Die bisher angewandten Mittel , Erhöhung des
Diskonts , Kreditbeschränkungufw. , werden zwar im Augen¬
blick noch nick^ gelockert werden können , aber man rechnet
damit , daß im ' , der endgültigen Inkraftsetzung des Hoover-
Planes eine u eitere Entspannung eintreten wird.

Interfraktionelle Besprechungen über die Notverordnung
Berlin , 6 . Juli . Die Reichstagsfraktion der Staatsvartei hielt

eine Sitzung ab, an der Vertreter der vreußischen Landtagsirak-
tion teilnabmen . Ueber die Sitzung , in der Finanzminister Dr.
Dietrich wiederholt das Wort ergriff , wird parteiamtlich fol¬
gender Bericht ausgegeben : In der heutigen Sitzung der Frak¬
tionsgemeinschaft der Deutschen Staatspartei wurde zu der Not¬
verordnung Stellung genommen. Hierzu wurde gefordert , daß die
Milderung sozialer Härten , die bereits vorher in der Fraktion
festgestellt worden sind, mit allem Nachdruck angestrebt werden
müsse, im Rahmen der wirtschaftlichen und finanziellen Norwen-
digkeiten. Die Fraktion wird sich für die Durchführung dieser
Wünsche in den bevorstehenden interfraktionellen Beratungen
mit Nachdruck einsetzen . Wie wir hören , sollen die interfraktio¬
nellen Besprechungen erst beginnen , wenn die jetzt gegenwärtig
stattfindenden politischen Besprechungen einen gewissen Abschluß
gefunden haben.

Scheitern des Fünsjahr -Planes?
Moskau , 6. Juli . Die „Prawda " veröffentlicht eine Rede

Stalins auf der Leningrader Konferenz der Wirtschaftler,
Er betont, daß der Versuch, die Technik zu erobern, , hne
Erfolg geblieben sei. Wegen Mangels an technischen Ar¬
beitern sei es nicht möglich, den Fllnfjahres -Plan in dem
Sinne zu erfüllen , wie er es gehofft habe. Trotzdem sei die
Regierung , so erklärte Stalin , mit der Ausführung des
Fünfjahres -Planes zufrieden. Er betonte die Notwendig¬
keit der Heranziehung der russischen Wissenschaftler zur
Ausführung des Fünfjahres -Planes.

Auch in Marburg Studentenkrawalle
Marburg a. L .. 6. Juli . Die hiesige Studentengruvve der

NSDAP , hatte für eine Protestkundgebung gegen den Versail¬
ler Friedensvertrag unter freiem Himmel geplant , die aber im
Verfolg eines Regierungserlasses von der Stadtverwaltung nicht
genehmigt wurde. Die Gruppe beraumte daraufhin gegen dieses
Verbot eine Protestversammlung in den „Stadtsälen " an . zu der
etwa 300—400 Personen erschienen . Während der Kundgebung er¬
tönten Schmäbrufe gegen die Reichsregierung , sowie die Ober¬
bürgermeister der Stadt , die sich auch wiederholten , als die im
Saale anwesende Polizei zur Ordnung mahnte . Daraufhin wurde
die Versammlung polizeilich aufgehoben. Auf der Straße rotteten
sich dann die nationalsozialistischen Studenten zusammen und zo¬
gen unter dem Gesang von Kampfliedern vor die Wohnung des
Oberbürgermeisters . Ein starkes Polizeikommando suchte die Zu¬
sammenrottungen zu vertreiben.

Altenfteig , den 7 . Juli 1931.

Starke Abkühlung . Der Regen gestern abend und das
nächtliche Gewitter , das mit starken elektrischen Entladun¬
gen und strömendem Regen verbunden war , brachte eine
empfindliche Abkühlung , zeigt doch heute morgen gegen
8 Uhr das Quecksilber nur 14 Grad Celsius.

Schutz den Kröten und Fröschen . Im allgemeinen ist es
diesen Tieren durch die menschliche Kultur sehr schwer ge¬
macht, die für das Laichgeschäft notwendigen Plätze , Tüm¬
pel und Weiher zu finden . Unnötige Gewässer werden rest¬
los zugeschüttet und in den wenigen noch verbliebenen sam¬
meln sich unheimliche Mengen dieser Tiere an , um ihren
Laich abzusetzen . Alle Vorsicht scheinen sie vergessen zu
haben . Leider gibt es sehr viele unvernünftige Menschen,
die dann diesen Tieren nachstellen, die sich in jeder Weise
nützlich machen durch Vertilgen von allerhand Schädlingen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß fast alle Ver¬
treter dieser Tierarten unter Naturschutz stehen , daß also
das Fangen oder Vernichten der Kaulquappen strafbar ist.
Besonders die Jugend vergreift sich noch sehr oft an den
wehrlosen Geschöpfen . Aufklärung ist hier dringend nötig!
Mit jedem Frosch und jeder Kröte , die wir töten , geben wir
Tausenden von Schädlingen aller Art das Leben ! Schützt
diese Tiere!

— Beerensammeln . In unserer beerenreichen Heimat
ist das Beerensammeln » Sommer eine Lieblingsbeschäf¬
tigung von Groß und lnlein . Jedoch gibt es auch beim
Beerensammeln besonders für Kinder mancherlei Gefahren.
Nicht nur , daß eins Reihe von Pflanzen und Sträuchern,
deren Früchte die Kleinen zum Genuß verlocken, infolge
ihrer Ungenießbarkeit aber gesundheitsschädlich sind, häufig
Unannehmlichkeiten Hervorrufen. Man findet jetzt auch im
Walde die Früchte verschiedener Giftpflanzen , die ebenso
giftig wie schön gefärbt sind . Vor allem gilt das für die
Früchte der Nachtschattengewächse . An lichten Plätzen im
Walde reift jetzt die Tollkirsche mit ihren wie saftige, tief¬
schwarze Kirschen aussehenden Früchten. Bekanntlich gehört
die Tollkirsche , die Kinder so oft zum Genuß verleitet , zu
den gefährlichsten Giftpflanzen . Sie ruft nach dem Genuß
die bekannten Vergiftungserscheinungen : llebelwerden,
Ohnmacht, Schwäche hervor , die zum Tode führen können.
Auch der schwarze Nachtschatten mit seinen heidelbeerartigen
Früchten ist sehr gefährlich. Er gedeiht an Schutthäufen
und auf Aeckern. Neben ihm wächst das Bilsenkraut , das
mit seiner Kapselfrucht an den Mohn erinnert . Aber die
Körner der Vilsenkrautkapsel enthalten das stärkste Gift,
das beim Genuß auch kleiner Mengen den Tod zur Folge
hat . Zwischen Himbeeren und Brombeern im Gebüsch ge¬
deiht der bittersüße Nachtschatten mit seinen länglichroten
Beeren . Im Walde selbst ist noch die Einbeere zu nennen,
deren blauschwarze Frucht zwischen den vier Blättern sitzt
und ganz verlockend aussieht . Auch die roten Früchte des
Seidelbasts sind giftig und der Stechapfel, der aus Schutt¬
häufen gedeiht, trägt eine Kapselfrucht, die giftige Samen¬
körner enthält . Die Giftpflanzen erkennt man am scharfen
Geruch , den man besonders beim Zerreiben der Blätter be¬
merkt. Den Kindern sollte immer wieder eingeschärft wer¬
den , keine Beeren zu sammeln und zu essen , die sie nicht
kennen . „Sei auch die Beere noch so schön, kennst du sie
nicht, so laß sif stehn .

" Auch sollte nach dem Beerengenuß
das Wassertrinken vermieden werden.

Enzanlagenbeleuchtung in Wildbad im Schwarzmald.
Wie wir von der staatlichen Badverwaltung Wildbad er¬
fahren , findet bei günstiger Witterung am nächsten Don¬
nerstag , den 9 . Juli die zweite der weit über Deutschlands
Grenzen hinaus bekannten großen Enzanlagenbeleuchtun-
gen der Kurzeit 1931 statt . Zu der ersten großen Beleuch¬
tung dieses Jahres am 13 . Juni haben sich aus Nah und
Fern sehr zahlreiche Besucher eingefunden, die von der Dar¬
bietung unauslöschliche Erinnerungen Mitnahmen . Auch
diesesmal werden die Besitzer von Eesellschaftskraftwagen
und sonstigen Mietsautos Sonderfahrten nach Wildbad
veranstalten.

Unterreichenbach, 6 . Juli . (Brandfall .) Letzte Nacht
ist hier der Dachstock des Gasthofes zum „Deutschen
Kaiser" niedergebrannt . Der Brand nahm in einer
angebauten kleinen Holzscheuer seinen Ausgang und er¬
griff , in kurzer Frist über die Holzvertäfelung des Hauses
hochschlagend , den Dachstock . Der Brandausbruch erfolgte
gegen 1 .30 Uhr und ist, wie man vermutet , durch einen
Brandstifter verschuldet. Infolge einer Telephonstörung
konnte die Calwer Weckerlinie nicht alarmiert werden , so
daß eine Motorspritze der Weckerlinie Pforzheim angesor-
dert werden mußte , welche die Löscharbeiten im Verein mit
der am Abend erst vom Bezirksfeuerwehrtag in Decken-
pfronn zurückgekehrten Unterreichenbacher Wehr ausnahm.
Erst gegen Morgen war der Brand niedergekämpft.

Lauterbach , O .A . Oberndorf , 5 . Juli . Beim Heidelbeer¬
sammeln wurde der verheiratete , in den 30er Jahren
stehende Artur Moosmann von einer Kreuzotter
in den Fuß gebissen, so daß er unverzüglich in ärztliche
Behandlung verbracht werden mußte.

Heidenheim, 3 . Juli . (Treulose Mutter — Vogeltra¬
gödie.) In einem Garten der Oststadt lebte bis vor kurzem
ein Amselpärchen in jungem Glück, dem zwei niedliche
Amselkinderchen entsprossen waren . Da wurde in der
rauhen Hagelnacht der Vater tödlich getroffen . Die Mutter
ging auf Freite aus und fand auch bald einen neuen Ge¬
mahl . Eie vergaß aber darob ihre Kinderchen, die sie treu¬
los verließ und ihrem Schicksal preisgab . Die beiden halb¬
flüggen Jungen streckten den ganzen Tag ihre hungrigen
Schnäbel aus dem Nest , bis sie vor Erschöpfung herabfielen.
Eines von ihnen fiel sich zu Tode, während das andere in
sorgsame menschliche Pflege genommen wurde , wo es nun
seiner Flugfähigkeit entgegensieht.

Eenkingen OA . Reutlingen , 6. Juli . (Großfeuer .)
Am Sonntag nachmittag brach in dem großen Wohn- und
Oekonomiegebäudedes Jakob Früh ein Brand aus . Obwohl
die Feuerwehren von Genkingen und Undingen schnell auf
dem Brandplatz waren , mußte man doch das Gebäude, in
dem reiche Futter - und Strohvorräte lagerten , verloren
geben und sich darauf beschränken , die sehr bedrohten Nach¬
bargebäude zu retten . In dem Hause wohnte die Familie
König, die ebenfalls ihre ganze Habe verlor . Die Frau des
Jakob Früh , die schon längere Zeit leidend ist, wurde vom
Schrecken so gerührt , daß sie weggetragen werden mußte.
Auch eine Tochter , die noch Mobiliarstücke retten wollte,
mußte von den Feuerwehrleuten ohnmächtig weggetragen
werden. Das schöne , in alter Bauart gebaute Haus war
« ine Zierde der ganzen Ortschaft.

Stuttgart , 7 . Juli . Die Nummer 153 des „N .S .Kurier"
vom 6 . Juli wurde vom Amtsgericht Stuttgart I wegen
eines Artikels „Von den Feinden Deutschlands gelobt" auf
Grund des - Z 5 Abs . 1 Ziffer 3 des Republikschutzgesetzes
beschlagnahmt.

Verhaftung des Ostheimer Räubers. Der
Täter , der am 1. Juli in einem Hause der Raitelsbergstraße
in Ostheim eine Frau überfallen und beraubt hat , ist in

« Dorfmerkingen OA. Neresheim , von einem Landjägerbe-
! amten festgenommen worden. Es handelt sich um den 24

Jahre alten ledigen Krastwagenführer Albert Fauser aus
Stuttgart , der zwar die Tat zugibt, aber zunächst noch glau¬
ben machen will, er habe die Frau erst nach einem oorausge-
gangenen Wortwechsel niedergeschlagen.

Beschlagnahme der Sonntagszeitung. Die
j Nummer 27 vom 4 . Juli der in Stuttgart als Wochenblatt

erscheinenden „Sonntagszeitung " ist vom Polizeipräsidenten
auf Grund der Notverordnung des Reichspräsidenten wegen
böswilliger Verächtlichmachung von Organen , Behörden
und leitenden Beamten des Staates beschlagnahmt worden

Verkehrsunfall. Sonntag abend ereignete sich aufder Staatsstraße Kaltental -Vaihingen a . F . ein schwerer
Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang . Es ist dort ein in
Kaltental wohnhafter 40 Jahre alter verheirateter Werk¬
meister beim Ueberqueren der Fahnbahn von einem in der
Richtung Stuttgart fahrenden Motorradfahrer angefahren
worden . Dadurch kam auch der Lenker dieses Kraftrades zu
Fall . Letzterer erlitt einen schweren Schädelbruch, dem er er¬
lag . Der Angefahrene liegt mit lebensgefährlichen Ver¬
letzungen darnieder.

Eingemeindungsfeier. Aus Anlaß der auf den
1 . Juli 1931 erfolgten Eingemeindung von Münster a. Zk.
nach Stuttgart fand am Samstag im Festsaal der Ge.
meindeturnhalle in Münster a. N . eine Eingemeindungs,
feier, verbunden mit einem Heimattag , statt.

Tübingen » 6 . Juli . (Sanitätsauto verbrannt .)
Am Sonntag ist vor dem Gebäude Haaggasse 26 der Kraft¬
wagen der freiw . Sanitätskolonne Tübingen beim Anläßen
des Motors aus unaufgeklärten Gründen in Brand geraten.
Die Versuche des Führers , das Feuer mit Hilfe eines auf
der Polizeiwache geholten Feuerlöschapparates zu löschen,
waren erfolglos , da das ganze Fahrzeug in kürzester Zeit in
Flammen stand. Der Kraftwagen ist völlig ausgebrannt.

Metzingen OA . Urach , 6. Juli . (100 - Jahrfeierdei
Stadt .) Vor hundert Jahren erhielt Metzingen, damals
der zweitgrößte Marktflecken Württembergs , von König
Wilhelm l . die Stadtrechte zuerkannt . Dessen wurde am
Sonntag in einer schlichten würdigen Feier gedacht, die eine
besondere Note dadurch erhielt , daß an ihr der württember-
gische Staatspräsident Bolz und eine Anzahl hoher Staats¬
beamten und viele Kommunalbeamte teilnahmen . Mil
der Feier wurde das alle zwei Jahre stattfindende Kinder¬
fest verbunden , und so bewegte sich am Nachmittag ein Fest¬
zug durch die Straßen der Stadt zum Festplatz . Bei dem
abends abgehaltenen Bankett im Festsaal des Hotel Spran-
del hielt nach der Begrüßungsrede von Bürgermeister Carl
der Staatspräsident eine Ansprache , in der er der Stadt und
insbesondere deren verdienten Bürgermeister die Glückwün¬
sche der Staatsregierung überbrachte und sodann in treff¬
lichen und kermgen Worten den Weg wies , der uns aus den
Nöten unserer Zeit herausführen könnte. Eine große Zahl
Reden folgte, in denen gleichfalls die Verdienste des Stadt¬
vorstandes gewürdigt wurden.

Pforzheim , 6 . Juli . (Politische Ausschreitun-
g e n . ) Anläßlich des Eautreffens der Nationalsozialisten in
Pforzheim kam es im Laufe des Sonntags an drei Stellen
zu Zusammenstößen zwischen Angehörigen der kommunisti¬
schen Partei und Nationalsozialisten . Die Polizei nahm drei
Personen fest und mußte, da ihr Widerstand geleistet wurde,
vom Eummiknüpel Gebrauch machen.

Tübingen , 6. Juli . (Hochschulkurs für Lehrer .)
Der Württ . Lehrerverein und der Kath . Lehrerverein ver¬
anstalten vom 3 . bis 8 . August gemeinsam einen Ferien-
Hochschulkurs an der Universität Tübingen . Als Eesamt-
rhema wurde gewählt : Vererbung und Milieu.

Metzingen, 6 . Juli . (Kindstötung .) Am 24 . Juni
k gebar in Metzingen über die Mittagszeit die Elsa Seiden-
! spinner aus Kolberg ein Kind auf öffentlicher Straße . Sie
! Wickelte sodann das Kleine in die eigene Unterhose und

versteckte es in einem Baumgut bei Neuhausen. Die 21jäh-
rige Seidenspinner gestand, das Kind vorsätzlich getötet z«
haben. Sie wurde in das Amtsgericht nach Tübingen ern-
geliefert.

Bopfrngen, 6 . Juli . (Schenkung . ) Fürst von Oetti«-
zen -Wallerstein hat durch Schenkungsvertrag die Schloß-
curne Schenkenstein an die Gemeinde Aufhausen abgetreten.
Oie Burg Schenkenstein wurde im Bauernkrieg 1525 zer-
4ört . Die die Burg ein beliebter Ausflugsort ist , hat der
Hürst in anerkennenswerter Weise um die Erhaltung der
Burg sich bemüht.

Waldsee, 6. Juli . (Vergiftung .) Das 2 )4 Jahre
rite Bübchen Leonhard des Oekonomen Schmid von Hif-
cingen ist nach Rückkehr vom Walde vermutlich an Beeren¬
vergiftung ungefähr sieben Stunden nach den ersten Krank¬
heitserscheinungen gestorben.

Mergentheim . 6 . Juli . (Diebstähle im Zug . ) A«
2 . Juli wurde einem auf der Durchreise befindlichen Fräw-
lein aus Wiesbaden , in dem hier aus Richtung Craishei«
ankommenden Zug auf der Strecke Oberstetten—Laudenbach
der Geldbeutel mit 65 RM . Inhalt aus der Handtasche
gestohlen . Das Fräulein hatte die Handtasche für kurze Zeit
auf der Sitzbank liegen und sah zum Fenster hinaus . Auf
Grund der Personalbeschreibung lenkte sich der Verdacht auf
einen hiesigen , vorbestraften 22 Jahre alten Burschen . Das
Geld hatte er zum größten Teil verbraucht oder für Ein¬
käufe verausgabt.

Pforzheim , 7 . Juli,
scheu Sturmabteilungen

Aus Baden
(S .A .-Treffen.) Die nationalsozialisti-
Südwestdeutschlands , die sich vor vier¬

zehn Tagen zu einem sehr großen Aufmarsch in Heidelberg ge¬
troffen hatten , wählten den gestrigen Sonntag zu einer gemein¬
samen Kundgebung in Pforzheim . Am Samstag fand eine
Kundgebung im „Saalbau " statt, bei der u . « . Oberleutnant
Brückner a . D ., der Begleiter Adolf Hitlers und der rn Leipzig
verurteilte Reichswehrleutnant Ludin sprach . Der Sonntag
brachte um 3 Uhr nachmittags einen Werbemarsch durch sie
Stadt , an dem 4000 Mann S .A . teilnahmen.

Hirsch bei Wolfach, 4 . Juli . (Feueralarm beim „Fensterln 3
Ein biederer Oberbayer, welcher hier beschäftigt ist und der pcy
famos aufs „Fensterln" versteht , stieg unlängst nachts gegen dre
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Mr bei befreundeten Damen drei Stockwerk hoch, nur an einer
Ktanae emporkletternd , vor deren Zimmer . An der Dunkelheit
Ibn nicht erkennend und des „Fensterlns " unkundig , schrien die
Ärei Mädchen aus Leibeskräften „Feuer "

. Der dabei wohnende
Nachtbedienstete im hiesigen Elektrizitätswerk meldete dies fo¬
rmt mit Horn der Feuerwehr , die mit der Feuerspritze sofort zum
nmcken erschien . Der Scherz wird in allen Variationen hier viel
besprochenund belacht.

St Georgen i . Schw., 4 . Juli . Als gestern ein hiesiger Ge-
Mstsmann einen Bettler nach seinen Papieren fragte , weil er
nch als Kaufmann ausgab , was der Geschäftsmann mit Recht
bezweifelte, wurde der Bettler , ein Schiffsheizer, tätlich, so daß
Ae Gendarmerie zu Hilfe geholt werden mußte , die den Mann
festnahm.

Eutach (Vreisgau ) , 6 . Juli . Die Gemeinde Eutach hat ein
neues Schulhaus erstellt , das nach den modernsten pädagogischen
und hygienischen Grundsätzen errichtet ist und das wohl eines
der modernsten Schulhäuser in ganz Baden überhaupt sein dürfte,
E es kaum manche Stadtgemeinde aufzuweisen hat . Das
Schulhaus, das mit einem Kostenaufwand von 300 000 Mark er¬
stellt worden ist , konnte nur durch die etwa OOprozentige Mit¬
hilfe der Firma Gütermann errichtet werden.

öomnmtagung brr Demokraten
Dtiblinsen, 6. Juki . Deißlingen , das stille BaarLorf , war am

Sonntag das Wanderziel von weit mehr als tausend Menschen
ans einem weiten Umkreis. Die Deutsche demokratische Partei
batte ru einem Sommertest in den Wahlkreis des Abg . Dr.
Mautbe eingeladen, in dessen Mirtelvunkt eine Rede des Reichs,
finanzministers Dietrich stehen sollte . Er mußte in letzter Stund«
Absagen. Um 2 Uhr war der Saal des „Ochsen"

schon brechend
Ml , jo daß eine zweite Versammlung im „Engel"-Saal notwen¬
dig wurde . Ingenieur Lay von Rottweil begrüßte die große Ver¬
sammlung . Frau Schwarz-Schwenningen trug einen Prolog vor.
Bürgermeister Huchler entbot die Willkommgrübe der Gemeinde
Deißlingen . Johannes Fischer brachte die Grübe der Landesvar¬
leileitung. Als erster Redner sprach Abg . Dr . Mautbe über Fi¬
nanz- und wirtschaitsvolitische Fragen Württembergs , was durch
zahlreiche praktische Hinweise besonders anschaulich wurde . Er
mahnte zu besserer Selbstbeherrschung, zu Verantwortung und
Einigkeit und riet zu unverdrossener Mitarbeit aut . Johannes
Fischer wies aut die Verherrlichung Schmelings und seines Bor-
kampies hin und verglich damit die Unterbewertung geistiger
und staatsmännisch-politrscher Arbeit . Man habe jetzt nach 100
Jahren den Freiherrn vom Stein gefeiert , der aber in seiner ei¬
genen Zeit auch verlassen und einsam eine Wüstenwanüerung
habe machen müssen . Trotzdem, die selbstlose Arbeit für Volk und
Zeit lebt weiter . Wir müssen eine politische oder geistige Kultur
schaffen, aus der eine Politik erwachsen könne , bei der die Völker
und die einzelnen Menschen sich voll entfalten können. Dann
hielt Abg. Dr . Heuß eine Rede über Fragen der Reichspolitik,
Er gab eine klare Darstellung von der Entwicklung der deutschen
und europäischen Politik seit den Wahlen vom 14. September
IW Die dritte Notverordnung ist in vielem psychologisch falsch
ouigebaut, die Ausschaltung des Parlaments hat der Ministerial-
bureaukratie zu weiten Spielraum gelassen , aber auch das Par¬
lament hätte eingreifende Entschlüsse fassen müssen . Es ist zu er¬
warten , daß einige der jetzigen Bestimmungen durch die Bera¬
tungen, die demnächst beginnen werden, einen Ausgleich erfahren
werden, aber es wäre verantwortungslos , den Hooverschen Plan
als Ausgangspunkt einer allzu hoffnungsfrohen Bewertung der
innenpolitischen Entwicklung zu nehmen, öeuß ging ausführlich
auf die außenpolitische Lage ein . Die Zeit müsse man nützen , um
die Reichsreform in die Entscheidung voranzutreiben . Mit einem
Schlußwort von Ingenieur Lay und dem gemeinsamen Gesang
des Deutschlandliedesfand die Kundgebung ihr Ende.

Mgllsröbrrsürsorge für Württemberg
Vom Landesverband Württemberg des Volksbundes Deutsche

Kriegsgräberfllrsorge wird uns aus dem Geschäftsbericht 1930
folgendes mitgeteilt : Der Ausbau der deutschen Kriegsgräber-
ftätten ist Hauvtarbeitsgebiet des Volksbundes . Als Maßstab für
die Leistungen auf diesem Gebiet dienen die Zahl der Stätten,
auf denen gearbeitet worden ist, die Zahl der betreuten Toten
und die Summe der Mittel , die für den Gesamtausbau und die
Einzelgräberfürsorge aufgewendet worden sind . Der größte An¬
teil entfällt auf Frankreich, daß die meisten deutschen Kriegs-
Näber birgt. Wenn dem gegenüber die Mittel , die für Kriegs-
Näberstätten in anderen Ländern anfgewendet worden sind, zu¬
rücktreten , so zeigt die Zusammenstellung über die Arbeiten in
den übrigen Ländern , daß der Volksbund seine Fürsorge nach
Möglichkeit allen deutschen Kriegsgräbern angedeihen läßt , wo sie
auch liegen mögen. 1. Ausgestaltung der Kriegsgräberstätten.
Frankreich: Zahl der bearbeiteten Kriegsgräberstätten 1930 : 38
Allagen mit 36 863 bekannten Toten , 11606 unbekannten Toren.
Weiter bearbeitet aus früheren Jahren 36 Anlagen , mithin ins¬
gesamt S4 Anlagen . Belgien und die übrigen Länder . Zahl der
bearbeiteten Kriegsgräberstätten 1931 — 431 . Die Arbeiten be¬
standen hauptsächlich aus Pflanz - und Steinarbeiten und kleine¬
ren Allgemeinarbeiten. Bauausgaben in allen Ländern im Jahre
1830 — 367 963 Mark . 2 . Patenschaften : Seit dem Jahre 1930
werden 368 Kriegsgräberstätten durch Paten instand gesetzt. Pa-

sind die Verbände und Ortsgruppen des Volksbundes , sowie
Regiments - und Kriegervereine . Länder , Provinzen . Städte und
Mstige Vereine. 3. Einzelgrabfürsorge : Zahl der ausgeführten
Sonderaufträge der Angehörigen . Kranzniederlegungen . Jnstand-
sthungen und sonstige Arbeiten an Einzelgräbern usw . im Jahre
1830 — 7362. 4 . Eräbernachweis . Neuanfragen nach der Grab-
>a«e im Jahre 1930 — 8269 . Zahl der erteilten Auskünfte und
Zwischenbescheide— 23 324.

Kleine Nachrichten aus Mer WM
für einen Lngland -Rundslug gemietet.

" i Semphill hat das Luftschiff „Graf Zeppelin"
?b8uetet , an dem jedoch nur die Mitglredre dieses Klubs
^

'"^ 8Men werden . „Graf Zeppelin " wird etwa zwischenoem 15 , und 17 . Juli in England erwartet.
der Reichsfiihrerschule der NSDAP . Nach

Meldung der Münchener Post wurde auf dem Ee-
di- « ehemaligen Orbis Film A . -E . in Neu - Erünwald
eins^ Elchsführerschule der nationalsozialistischen SS . bet

verbotswidrigen Hebung in Uniform von der Een-"2 " erie festgestellt und aufgelöst,schweres Autounglück . Bei Sagan ereignete sich heute
schweres Autounglück . Ein von einem ländlichen» st heimkehrendes Auto mit Musikern fuhr in voller Fahrt

d«n n " vsSüssigen Straße gegen einen Baum . Fünf vonn neben Insassen wurden verletzt , davon drei schwer.

zweiterAkt derNasoiber SmIWaAt vor Gericht
Schwurgericht Tübingen , 7 . Juli . Nach einem Zwischen¬

geplänkel , das zweimal Bestrafungen wegen unerlaubten Waf¬
fenbesitzes und gefährlicher Körperverletzung erbrachte, hatte sich
im Zusammenhang mit der „Nagolder Saalschlacht" das Schwur¬
gericht mit dem zweiten gerichtlichen Akt dieses Dramas zu be¬
schäftigen und zwar in der Hauptrolle mit dem jugendlichen
21 Jahre alten Angeklagten Walter Hummel, Gärtner aus
Stuttgart . Vom November an war er arbeitslos und ohne Geld
in Stuttgart . Unterstützung fand er bei Kameraden , die der
kommunistischen Partei angehörten und mit denen er auf diese
Weise auch an jenem Januarabend mit den vier Lastwagen voll
Kommunisten nach Nagold kam. In feinem am Arm tragenden
Mantel nahm er eine Ortgies -Pistole mit , die er um 4 Mark von
einem armen Teufel erstanden haben will , um diesem aufzuhel¬
fen . Damals habe er noch 18 Mark besessen, heute könnte er sich
auch diese Ausgabe nicht leisten . Bei der Waffendurchsuchung
der Parteigenossen vor Abfahrt sei die Pistole beim Abtasten
seines Körpers nicht entdeckt worden , weil er ja den Mantel am
Arm hatte . Er nahm an jener Versammlung der kommunisti¬
schen Partei in der „Traube " in Nagold teil , die sich , wie früher
eingehend geschildert, zur regelrechten Schlacht ausartete . Nach
der bekannten Aufforderung des S .A .-Führers in Nagold , des
Schreinermeisters Philipp Bätzner , sollte geschlossen der Saal
verlassen werden , trat nun Hummel mit seiner Pistole in Tätig¬
keit . Ehe er in die „Traube " ging , steckte er die Pistole in seine
Ledergamasche und blieb als Waffenträger durch die Kontrolle
am Saaleingang unentdeckt. Auf dem Abort machte er sie schuß¬
fertig und trat wieder ein , aber auf einen andern Platz . Auf
Befragen , warum er eine Pistole mithabe , hat er früher ge¬
äußert , weil die Nationalsoz . dort waren . Dies leugnet er jetzt.
Doch beruft er sich aus Parolen der Führer , namentlich des
Redners des Abends selbst , Schlaffer , der bei den Anweisungen
geäußert habe , wenn diese Schlacht verloren würde , so bedeute
das für sie dasselbe wie die Schlacht von Jena . Schlaffer kann
sich an diesen Wortlaut nicht genau erinnern , weiß nur das , daß
er seine Leute ermahnt habe , geordnet und ruhig sich zu verhal¬
ten , auf Zwischenrufe nicht zu reagieren und erst dann anfassen,
wenn sie angegriffen würden . Hummel sagt , er habe nicht ge¬
wußt , wo er sich Herumtreiben soll , ohne Geld, als Arbeitsloser.
So sei er mitgefahren und habe , ohne das Verbot zu kennen,
die Pistole mit sich genommen . Er habe nicht gewußt , daß das
Mitnehmen einer Waffe in eine politische Versammlung mit
Strafe bedroht sei . Auf Frage des Vors., warum er die Pistole
denn vom Mantel nicht in die Brust - oder Hosentasche gesteckt
habe , sondern in der Gamasche versteckte , erwidert er, das sei
ganz gewohnheitsmäßig geschehen . Als Gärtner stecke man bei
der Arbeit auch das Messer in den Stiefelschast, ohne bösen Ge¬
danken , ganz zufällig habe er sie in die Ledergamasche gesteckt.
Am Schluß des zweiten Redners (Nat .-Soz .) sei ein Geschrei los¬
gegangen , dann habe er gewußt , jetzt muß unbedingt was kom¬
men , jetzt gibts was . Er sei dann auf den Abort , habe die
Pistole aus dem Stiefel genommen . Als er in den Saal zurück¬
kam, seien schon Gläser geflogen . Sechs bis acht Mann seien
auf ihn zugekommen, halb auf dem Boden in Kniebeuge sitzend,
habe er seine Pistole gezogen und abgefeuert , es sollte nur ein
Schreckschuß sein, er habe nicht gewußt , daß es sieben Schüsse wer¬
den, die nacheinander losgingen , er habe eben abgedrückt in der
Erregung , den Abzug immer wieder zurückgezogen . Auf die
richterliche Frage , warum er geschossen, antwortete er, er habe
sich bedroht gefühlt und er sei ganz von Sinnen gekommen, er
wollte niemand treffen . Auf Frage : er habe doch auf einen

Haufen Menschen geschossen, erwidert er : er habe keine Gedanken
mehr gehabt , so was habe er noch nie erlebt , er habe geglaubt,
sie kommen aus ihn zu . Angeklagter suchte früher zu leugnen,
daß er überhaupt eine Pistole hatte . Später hat er angegeben,
er habe doch nicht untätig sein können, um nicht als Feigling
angesehen zu werden ! Eine Angabe , die wesentlich anders
klingt als die, er habe sich wehren müssen . Es ist während der
Verhandlung zur Sprache gekommen, daß er durch die Unter¬
stützung der Roten Hilfe ins Ausland wegen der Vorfälle in
Nagold nach Rußland verbracht werden sollte. Hummel ver¬
letzte allein vier Personen durch fünf Verletzungen . Einer dieser
vier schwebte in Lebensgefahr und ist nur durch Bluttransfusion
von seinem Vater auf ihn gerettet worden . Charakteristisch ist,
daß die sonstigen Verletzungen der Nat .-Soz . durchweg von Wür¬
fen und Geschossen hinterrücks herstammen . Der Arzt führt die
Verletzungsarten auf einen Ueberfall von hinten zurück, wie dies
nunmehr auch festgestellt wurde.

Der Staatsanwalt hatte nach dem Beweisergebnis , bei dem
ein Dutzend Zeugen beider Lager aufmarschierten , nicht den ge¬
ringsten Zweifel , daß des Angeklagten Tat mit Vorsatz geschah,
zu der eine Notwehrlage nicht bestand. Ein Schreckschuß sei
undenkbar bei mangelnder Notwehr , er wäre mindestens grund¬
los gewesen. Er hat die Pistole wagrecht gehalten und vier
Leuten fünf Verletzungen beigebracht, dafür spreche auch der
Platz , an dem sich Angekl. zur Tatzeit befand . Bei der Frage,
ob vorsätzliche Körperverletzung oder Tötung beabsichtigt war,
könne nur letzteres angenommen werden . Bei der polizeilichen
Ermittlung habe Angekl. ja beigegeben, daß jemand getötet wer¬
den könne. Der schwerstverletzte Walz sei fast durch ein Wunder
mit dem Leben davongekommen , bei den andern sind die Schuß¬
wunden verhältnismäßig rasch und gut geheilt . Bei der Straf¬
bemessung dürfe das jugendliche Alter und die bisherige Straf¬
losigkeit nicht als Milderungsgrund gelten , denn gerade Leute
dieses Alters verübten solche Taten , die sich in letzter Zeit häuf¬
ten . Unter Versagung mildernder Umstände beantragt die
Staatsanwaltfchaft eine Gesamtstrafe von 3 Jahren Zuchthaus.

Der Vertreter der Verletzten , Rechtsanwalt Renz -Nagold,
schloß sich den Ausführungen des Staatsanwalts an und ist mit
ihm einig , daß die Darstellung mit dem Schreckschuß nicht stich¬
haltig sein könnte . So wie er sich verhalten , habe er sich eines
Perbrechens des versuchten Totschlags mit Landfriedensbruch
schuldig gemacht.

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Hainz-
Stuttgart , machte für seinen Mandanten Notwehr , mindestens
Putitativnotwehr geltend , denn der an sich doch harmlose junge
Pursche sei erschreckt, bestürzt , aufgeregt gewesen und konnte die
Waffe nicht einmal richtig handhaben , er habe nicht gewußt,
wozu, warum und wohin er schieße, die angedrohte Strafe sei
entschieden zu hoch für den fast noch jugendlichen , straflosen
Mann.

Das Schwurgericht verkündete nach einstündiger Beratung
folgendes Urteil : Angeklagter wird wegen eines Vergehens des
unerlaubten Waffenbesitzes, eines Verbrechens des versuchten
Totschlags in Tateinheit mit einem Verbrechen des erschwerten
Landfriedensbruchs unter Zuerkennung mildernder Umstände zu
der Gefängnisstrafe von 2 Jahren 3 Monaten
verurteilt . 3 Monate werden an die erlittene Untersuchungs¬
haft angerechnet. Die Pistole wird eingezogen.

Der dritte Akt der Nagolder Saalschlacht , die Vorgänge von
außen her , außerhalb des „Traubensaals "

, wird nächsten Don¬
nerstag vor dem Erweiterten Schöffengericht verhandelt.

Britische Flottenmanöver wegen Hitze abgebrochen. Dis
britischen Flottenübungen bei Astakos (im Gold von Pa-
tras , Griechenland ) sind der außerordentlichen Hitze wegen
abgebrochen wordens nachdem drei britische Matrosen vom
Hitzschlag getroffen und viele andere schwer erkrankt sind.

Handel und Verkehr
Berliner Produktenbörse vom 6. Juli . Weizen märk. 249—250,

Roggen märk. 201—203 , Futter - und Jndustriegerste 165—196.
Hafer märk. 147—153, Weizenmehl 31 .25—36 .25, Roggenmehl
27.25—30, Weizenkleie 12 .23—12.75. Roggenkleie 11.25—11.50,
ViktoriaerlHen 26—31, Futtererbsen 26—30 . Allgemeine Ten¬
denz : ruhig.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom K. Juli . Ausl .-Weizen
30.50—32.50 (31—33) , Jnl .-Weizen 29—30 (29 .75—38.75 ) , Hafer
19—19.50 (19 .50—20) , Weizenmehl 41—41.50 ( 42—42.30 ) , Brot-
mebl 31—31.50 (32—32.50) , Kleie 10 .50—11 (11 .50- 12 .50) , Wie-
senheu 3.50—4 .50 (4—5) , Kleeheu 4—5 (5—6) , Srrob ( 3—3 .75) .

Stuttgart . 5 . Juni . (Vom Obst -und Gemüsemarkt.1 Der Ver¬
kehr auf dem Obstgrobmarkt hält in der bisherigen Stärke an;
Angebot und Nachfrage gleichen sich aus . Erdbeeren gehen zu
Ende, Preise ansteigend 20—30 Mark . In Kirschen kommen die
groben späten Sorten , Hedelfinger . Glemser, Prinzessinkirsche.
Eermersdorfer und Kohlberger in ausgesucht schöner Ware aus
der Umgebung herein (22—25 Mark ) , geringere Sorten sind von
auswärts zugefübrt (16—20 Mark ) : Pfälzer Kirschen waren we¬
gen starkem Befall durch die Kirschmade beschlagnabmereif. Weich¬
sel 22—25, Heidelbeeren 25—28 . Himbeeren 28—30, Stachelbee¬
ren , reif 18 , „Hünings Früheste" wurde mit 20—22 Mark anfangs
der Woche bezahlt ; Johannisbeeren 20—22 Mark . Zufuhr stei¬
gend. Vom Ausland sind noch einzelne Kisten „Stürmer Aevfel"
von Neu-Seeland zu 14—15 Mark angeboten , ital , Pfirsiche 30
bis 32 Mark brutto für netto , mit viel Verderb ., ital . Birnen,
kleine, leicht teigende Früchte 25 Mark netto . Von Gemüsen
ital . Tomaten , holl. Abkunft , 20 Mark , gerippte >8 , Bohnen 18
Mark , holl. Gurken 18 Pfennig das Stück , ital . Kartoffeln 11—15
Pfennig per Pfd ., bei Erobabnahme billiger.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 6—14 M . —
Crailsheim: Läufer 20—47 , Milchschweine 12—18 M . —
Eiengen a . Br . : Milchschweine 11—17. Läufer 34—40 M . —
Hall: Milchschweine 10—17 , Läufer 30 M . — Heilbronn:
Milchschweine 12— 15 , Läufer 30—35 M . — Herrenberg:
Milchschweine 10—21, Läufer 35 M . — Künzelsau: Milch¬
schweine 10—17 M . — Jlsbofen: Milchschweine 9—17 M . —
Marbach: Milchschweine 8—16 M . — Oehringen: Milch¬
schweine 12— 18 M . — Rosenfeld: Milchschweine 10—19 M.
— Rottweil: Milchschweine 10—16 M . — Trossingen:
Milchschweine 7—15 M . — lllm : Milchschweine 12—18 , Läufer
25—34 M . — Vaihingen a. E . : Milchschweine 10—16 Mark.

Was geschieht mit den vielen Kirschen?
Die Brennsteuer ist zu hoch

Schopsheim, 5 . Juli . Die überreiche Kirschenernte dieses
Jahres hat dazu geführt , daß für die Spätkirschen der Absatz
schwierig geworden ist . Hinzu kommt noch , daß sich ein großer
Teil nicht mehr für den Weitertransport eignet . Es bleibt den
Bauern noch die Möglichkeit, die Kirschen zum Brennen zu ver¬
wenden . Die Brennsteuer ist aber viel zu hoch. Sie be¬
trägt bei Steinobst für den Liter Alkohol 4 .30 Mark . Für 100
Liter Material werden 5 Liter Alkohol — nicht Kirschwasser —
gerechnet. Da das Kirschwasser als Edelbranntwein gilt , er¬
mäßigt sich die Steuer um 50 Pfennig pro Liter , so daß für 100
Liter Kirjchmaische 19 Mark Brennsteuer gezahlt werden müssen.

- Der Bezirksobstbauverein Schopsheim-Schönau hat beschlossen,
> an die Reichs- und Staatsregierung eine Entschließung um
- Herabsetzung der Brenn ft euer um zwei Drittel der
( bisherigen Höhe zu richten . Es wird darauf hingewiesen , daß
s dadurch nicht nur dem Landwirt geholfen werde, sondern auch
? der Staat noch ein Geschäft macht, während er, wenn die Früchte

noch auf den Bäumen bleiben müssen , gar nichts erhält.

^ Holzverkäufe. Bei den Holzoerkäufen aus württ . Staatswal-
i düngen im Monat Juni wurden erzielt für Fichten und Tannen
z ( 72 756 Festmeter) 55 Prozent , für Forchen und Lärchen 59 Pro-
c zent . Die Erlöse betrugen für Fichten und Tannen im Mai 57,
1 im Avril 62 , für Forchen und Lärchen im Mai 68. im Avril 69' Prozent der Landesgrundpreise , so dah für den Monat Juni ein
, starker Rückgang der Erlöse gegenüber den Vormonaten festzu-
; stellen ist. Ferner wurden erzielt für Gerüststangen 71 , für Bau-

stangen 77—82, für Hopfenstangen 78—89 Prozeni der Landes-
, grundpreise. An Brennholz wurde verkauft : Laubholz 1352 , Na-

; delholz 12 392 Raummeter bei einem Durchschnittserlös von A
Prozent der Grundpreise gegen 8g Prozent im Monat Mai . 81

s Prozent im April und 85 Prozent im Monat März.
, Geringe Zunahme der deutschen Sparkasseneinlagen im Mai
f 1931. Ende Mai 1931 beliefen sich die Spareinlagen bei den deut-
s scheu Sparkassen auf 11 224,94 Millionen Mark gegen 11I65 .Ä
; Millionen Mark Ende Avril 1931. Der Berichtsmonat weist mir-
f bin eine Zunahme von 59,66 Millionen Mark gegen 121,74 Mil-

lionen Mark im April aut
Die Schweiz verdient an der deutschen Kapitalflucht . Di«

schweizerischen Bankanstalten haben ihren deutschen Einlegern
; mitgereilt , daß sir für Bargelder nur noch 2,5 Prozent Zinsen
s »ergüten werden, weil es ihnen unmöglich sei , ihre Gelder nu^
: bringend anzulegen. Die schweizerischen Bankanstalten haben im
j Juni sehr viel deutsches Gel- ausgenommen. Soweit die Schweiz
: Kredite an deutsch« Firmen gibt , müssen diese 7 bis 10 Proseich
: in manchen Fällen sogar bis zu 12 Prozeni einschließlich der Ü«
; oersen Kommissionsgebübren usw. bezahlen.

! Vergleichsverfahren
- Fa . Weiß L Jäger , Großhandlung in Taschentüchern, Frot-
k tier - , Strumpf - und Kurzwaren in Stuttgart.
; Wilhelm Wörn , Bauer und Händler in Weil im Schönbuch.

Letzte Nachrichte«
, Verbot der N .S .D .A .P . - llniform gesetzwidrig
i Entscheidung - cs hanseatischen Oberlandesgerichts

Berlin , 7 . Juli . Nach einer Hamburger Meldung hat
- der Strafsenat des hanseatischen Oberlandesgerichts das
; Verbot der N .S .D .A .P .-llniform des hamburgischen Senats
' für gesetzwidrig erklärt . Schon vor einiger Zeit hatte das
: Amtsgericht diese Verordnung des Senats als unzulässig
; betrachtet . Die Berufung der Staatsanwaltschaft gegen
^ diese Entscheidung wurde heute durch höchstinstanzliches
i Urteil verworfen . _

s Mutmaßlches Wetter fiir Mittwoch
i Die Wetterlage wird von schwachem Hochdruck beeinflußt
s «nd ist für Mittwoch mehrfach heiteres , aber zu Gewitter-
j törungen geneigtes Wetter -u erwarte « .

^ Druck und « erlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei , TltenKrt»

i Verantwortlich für die Schriftleitung : Ludwig Lau ?,
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Altenfteig -Stadt
Am Mittwoch, den 8. ds . Mts . , nachm , '/s 7 Uhr

werden bei der Kaufhausbrücke

3 Wierhsliese Gruben verkauft.
Den 7 . Juli 193l.

Stadtpfiege.

« ltenstei,

Zwangs -Versteigerung.
Am Mittwoch , den 8 . Juli , nachm . 2 Uhr verkaufe

ich gegen bare Bezahlung eine Partie
Herren - , Damen - und Kinderschuhe

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , 8 . Juli 1931 stattfindenden

Krämer- , Bieh-
«. Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen bezüglich
des Dich- und Schweinemarktes sind einzuhalten.

Auf das Verbot, Ferkel in Säcken zu befördern , wird
hingewiesen.

Calw , den 6 . Juli 1931 . Bürgermeisteramt:
Göhner.

Aichhalden.
Die hiesige Gemeinde vergibt

A M LMt»
zur Lieferung . Die Bedingungen können bei der Unterzeich¬
neten Stelle eingesehen werden.

Angebote sind bis spätestens 13 . Juli , nachmittags 2 Uhr
hier einzureichen.

Bürgermeisteramt:
W u r st e r.

älten 8tei§.

Üxiäelbeer
- versanäkorbe

- 5ammelkorbe

fiiegenNnger

Mmsenö!
Dhner

-Wz

^ uncle -buchen

feiä - Kübsamen

!) eue Kartoffeln
>sind billigst 2U Kuben 1

bei

kS Spielberg — Durrweiler

WM -WMW
Wir beehren uns . Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Donnerstag , de» 9. Inli 1931

im Gasthaus zum «Ochsen" inSpielberg statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Altensteig.
Schönen, weißen

KisdemM
gut erhalten, oerkanft
gegen bar

Eugen Schasl.

Brieshüllen
liefert rasch und billig die

r '
MsMD

Altensteig

Jüngeres

für kleineren , besserenHaus¬
halt gesucht.
Wer ? , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Jüngeres , ehrliches

für Haushalt und zum Ser¬
vieren bis 20 . ds. Mts.
gesucht.

I . Hirsch zur „Baustube"
Stuttgart -Münster.

,5» ein nicdtLtopkender
neues LrNokoiart ««-
getränk , dar « er<-
volle ^ ulbsustoske und
Vitamine enthält. / l »rte
Lmpsedien den Xebs
kür clie krnästrung der
Xinde , unc! a !s ideales
llausgetränl«.
XIeine Packung

gro 6 e Packung
HO pkSnnsZ

umsar >.ur w-
ansnswM-

Kälberbronn -Gutwöhr — Zwerenberg

Sohn des
Johann Georg Faißt

Schuhmacher
in Spielberg

Wcle Kühler 8
Tochter des W

Matthäus Bühler M
Schmied MI

in Durrweiler ^

Kirchgang um 1 Uhr.

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer

am Donnerstag , den 9. Juli 1931
im Gasthaus zum „ Löwen" in Grömbach statt -
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Mar Gras
Sohn des

Gottlieb Graf,
Bauer

in Kälberbronn

Tochter des
1- Iohs . Hartmann,

Waldschütz
in Zwerenberg

Kirchgang um 12 Uhr in Grömbach

knlwioHkln

sowie

vensnoaepunssn

erledigt prompt und ssck-
gemäL

kditodrorWirr
1^ srldplat 2 — l 'elekon 148.

iwucKsi'
allei » Ml

Briefbogen, Mitteilungen
Geschästsumschläge , Postkarten
Rechnungen , Mahnungen
Wechselformulare , Quittungen
Prospekte und Preislisten
etc. etc.

keiügt in taäelloser ^usiükrunZ 2u bMigst ZeLtölUsn kreisen äie

« . mokersolsv vuemii ' uesisi ' vs
lei . Xi . 11 KIlENLlVIA lei . Nr. 11

Nr . 155

U Ild-UMDM« IW
Bekmmtmmhmis.

Die Herren Arbeitgeber werden darauf hingewiesen , daß
das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland mit der Einreichung
der Befreiungsanzeigen für die Lehrlinge in der Arbeits-
losenversicherung zugleich auch die Vorlage der Lehrverträge
verlangt. Die Befreiungsanzeige ohne Lehrvertrag ist wir¬
kungslos , d . h . der Arbeitgeberanteil in der Arbeitslosenver-
sicherung muß bis zum Ende der Kalenderwoche , in welcher
die Besreiungsanzeige mit Lehrvertrag der Krankenkasse über¬
geben wird , bezahlt werden. Es liegt also im eigenen
Interesse der Herren Arbeitgeber, mit der Anmeldung eines
Lehrlings die Befreiungsanzeige und den Lehrvertrag einzu¬
reichen.

Nagold , den 6 . Juli 1931.
Kassenverwaltung:
Rechnungsrat Lenz.

Vergebung von
Verschiudlrmgsarbeitey.

Der Unterzeichnete hat die Verschindlungsarbeiten zu seinem
Wohnhausneubau zu vergeben . Benötigt werden ca . 120 gm
rottannene

Handschindel «.
Offerte sind bis 8 . Juli abends 18 Uhr einzureichen. Die

Wahl unter den Bewerbern wird Vorbehalten.
Altensteig , den 7 . Juli 1931.

Bernhard Theurer, StaatsHmtzenwart a. D.

rurück
LalursrLt vr . kiMLsrt

öi -cooro

Lokövs nsiLs LAm« SLLS'L
größte Anerkennung u.

vollste Zufriedenheit über die „Chlorodont -Zuhnpaste " zu übermitteln.
Ich gebrauche „Chlor odont " schon seit Jahren und werde ob meiner
schönen weißen Zähne oft beneidet , die ich letzten Endes nur durch den
täglichen Gebrauch 2hrer „Lhlorod ont - Zahnpaste " erreicht Habe."
C. Reichelt, Sch . . . . Man verlange nur die echte Lhlorodont -Zahnpaste,
Tube Lt Ps . und 80 Pf ., und weise jeden Ersatz dafür zurück.

KkllmmoMoil - klllttM

»I

Unser 1>ager ist wieder auks
reichhaltigste sortiert. On-
verbindlichsVorkükrunginder

krammopkoii -

Oie luftleere Oose -E
nur noch Nk . ^

kotllrlsS 8edUI!llssr -
kklll2gI'Sk8llV8ll8r.

Inserate s
habe« jederzett bestens

Erfolg!

Ich suche per 15 . Septem >
ber oder 1 . Oktober ds . Is.
eine geräumige

s-rimmep-
« yanuns
mit Küche und Zubehör zu
mieten. Angebote mit
Preisangabe an

» SMS » suvsp.
Kaufmann, Altensteig.

Eine kleine

hat zu vermieten.
Wer ?, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.
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